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nur noch ein paar Stammgäs-
te hinzu, die ihr Kommen
nicht bereuten. Selbst Canzo-
ne wie „O sole mio“ oder „Az-
zurro“ wurden gründlich ge-
neralüberholt und wussten
auch im Rockgewand zu
überzeugen. Das haben selbst
die Düsseldorfer Toten Ho-
sen nicht besser hinbekom-
men, als sie anlässlich der
Fußball-Weltmeisterschaft
1990 in Italien „Azzurro“ co-
verten. Und wie könnte es an-
ders sein: Der in Neapel auf-
gewachsene Sänger von
„Rocko Nuevo“ ist natürlich
Fan des SSC Neapel, der
wohl in dieser Saison den Ti-
tel den Kickern von Juventus
Turin überlassen muss. Viele
der eingängigen Refrains, die

er am Freitagabend mit etwas
rauchiger Stimme sang, wür-
den wohl auch den Ultras in
den Fankurven gefallen.
So bleibt es dem sympathi-

schen Trio zu wünschen, dass
es vor dem nächsten Auftritt
noch etwas mehr für sich
wirbt. Wirt Michel Amato hat
dies in Wolfratshausen und
Umgebung nach Kräften ge-
tan – mit überschaubarem Er-
folg. Er kündigt aber nichts-
destotrotz schon den nächs-
ten musikalischen Leckerbis-
sen aus Italien an. Am 21.
April gastiert die Rockabilly-
Band „The Astrophonix“ auf
seiner Bühne. „Die sind in
ganz Europa erfolgreich und
haben viel Publikum ver-
dient“, sagt Amato.

mehr als ein Dutzend Besu-
cher ins D’Amato an der Gel-
tinger Straße lockte, schien
Sänger Alessandro nicht zu
stören. „Wir sind wenige, aber
gut“, rief er den applaudieren
Zuhörern entgegen.
In einer kurzen Pause, die

angesichts des schweißtrei-
benden Programms auch nö-
tig war, gab er aber zu, dass er
schon mit etwas mehr Lands-
leuten gerechnet hätte. „Un-
sere in München lebenden
italienischen Freunde sind
heute Abend leider nicht
nach Wolfratshausen gekom-
men“, bedauerte er. Und die
Schar der im Landkreis le-
benden Italiener sei eben
doch überschaubar. So stie-
ßen im Verlauf des Konzerts

und vielen anderen bekann-
ten italienischen Musikern
zum Besten. Dass diese Mi-
schung anfangs nur etwas

mende Trio „Rocko Nuovo“
Coversongs von Ligabue,
Nek, Negrita, Jovanotti, Mo-
da, Vasco Rossi, Zucchero
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Wolfratshausen – Gut, dass
die Musikbar D’Amato seit ei-
nigen Jahren nicht mehr in
der Loisachpassage am Ober-
markt, sondern am Stadtrand
an der Geltinger Straße zu
finden ist. Denn am Freitag-
abend hätte es in der Altstadt
wohl einige Beschwerden von
Anwohnern gegeben, die
nach 22 Uhr nicht unbedingt
dröhnende Stromgitarren
und Punkversionen von „Az-
zurro“ hören möchten. So
aber hatten Alessandro Miller
(Gesang und Bass), Gitarrist
Lutz Schoppe und Schlagzeu-
ger Michael John freie Bahn.
Über zwei Stunden lang

gab das aus München stam-

Canzone mit Stromgitarren
„Rocko Nuevo“ lassen’s in der Wolfratshauser Musikbar D’Amato vor überschaubarem Publikum krachen

Rockten nur vor wenig Zuhörern: Gitarrist Lutz Schoppe (li.)
und Sänger Alessandro Miller. FOTO: PETER HERRMANN

„Toccata for a wild old lady“,
einer Komposition von Peter
Horton. An Originalität kaum
zu überbieten kam – so uner-
wartet wie für ihr hingerissen
lauschendes Publikum –
höchst überraschend die Gi-
tarren-Variation der Film-
Musik „Fluch der Karibik“
auf die Krämmel-Bühne – in
Langhaarperücken und See-
räuber-Hüten.
Nach der Pause war die

Reihe an der musikalischen
Jugend. Als erst heuer gegrün-
dete Formation „DC alcoda“
nahmen sich Marius Ham-
merschmied (Schlagzeug),
Hannes Wagner (Flügel), To-
bias Baumgartner (Saxofon),
Sebastian Baumgartner
(Bass), Daniel Motan (Trom-
pete, Gesang) und Sophie
Kolomyjczuk (Gesang, Gei-
ge) ihre eigenen Interpretatio-
nen bekannter Klassiker der
Unterhaltungsmusik vor. Und
der Band gelang es mit ihrer
sehr gelungenen Liedauswahl

Gitarristen jede Menge eigene
Stücke, die beispielsweise aus
der musikalischen Auseinan-
dersetzung mit der Natur ent-
standen – wie „Morgentau“,
den Tageszeitpunkt ihres Ent-
stehens im Titel verewigten
wie „late night“ oder als Song
„no train“ so profanen Din-
gen wie dem nicht enden wol-
lenden Bahnstreik im letzten
Jahr gewidmet waren. Virtu-
os, dynamisch und teilweise
unglaublich schnell erklan-
gen die beiden Gitarren, per-
cussiv verstärkt durch rhyth-
misches Schlagen und Klop-
fen mit Händen und Fingern
auf den Korpussen.
Neben den zahlreichen ei-

genen Musikstücken widme-
ten sich die beiden Musiker
genauso überzeugend Kom-
positionen anderer Künstler.
Herausragend waren nicht
nur die eigenwillige Interpre-
tation des Paul-Desmond-
Klassikers „Take five“ und die
meisterhafte Bearbeitung von

Wolfratshausen – Das Kräm-
mel-Forum im Wolfratshau-
ser Gewerbegebiet war voll
besetzt, als zwei drahtige Her-
ren in hellgrauen Anzügen
mit zwei akustischen Gitar-
ren am Freitagabend die Büh-
ne betraten und ohne Um-
schweife das Konzert eröffne-
ten. Clemens Baumgartner
und Andreas Oberniedermayr
begründeten als Gitarristen
mit klassischer Ausbildung
2007 ihre musikalische Zu-
sammenarbeit als „The pi-
cking project“ und spielen
seitdem Jazz, Klassik und spa-
nische Musik in unverwech-
selbar eigenem Stil.
Man hatte sich in der Flö-

ßerstadt zu einem Doppel-
konzert mit der Jazz-Combo
„DC alcodas“ verabredet, ei-
nem Band-Projekt der Ge-
retsrieder „Groove Acade-
my“. Eine, wie sich heraus-
stellen sollte, ausgezeichnete
Idee. Im ersten Teil des Pro-
gramms spielten die beiden

Late-Night-Jazz zum Feierabend
„The picking project“ und „DC alcodas“ begeistern ihr Publikum

das auf französisch gesunge-
ne Katzenlied aus „Aristo-
cats“. Liedauswahl und Ar-
rangements zeigten die be-
sondere Vielseitigkeit der
Musiker mit zwei Sängern,
teilweise wechselnden Instru-
menten und wechselnderMo-
deration.
Ein von Daniel Motan

nachdrücklich gesungenes
„Georgia onmymind“ als Ab-

schluss riss das Publikum im
Krämmel-Forum zu tosen-
dem Applaus hin, auf den
zwei Zugaben, gemeinsam ge-
spielt mit dem dem Duo „The
picking project“, folgten. Mit
„All of me“ und den bekann-
ten „Hit the road jack“ verab-
schiedeten sich die Musiker
von ihrem Publikum, das sich
vergnügt auf den Heimweg
machte. ASSUNTA TAMMELLEO

und hoher Musikalität rasch,
die Zuhörer mitzureißen.
Von der weltberühmten
„Route 66“ spannte „DC alco-
da“ den Bogen zu ihrer Varia-
nte des „Take five“ – mit So-
phie Kolomyjczuk an der
Geige. Im Programm fanden
sich neben zahlreichen Jazz-
Standards wie „Blue Bossa“
und „St. Thomas“ auch Musi-
cal-Evergreens, zum Beispiel

Kein Platz frei blieb beim Gemeinschaftskonzert von „The picking project“ (Foto) und „DC al-
codas“ im Krämmel-Forum in Wolfratshausen. FOTO: HANS LIPPERT

nymen Sagenerzählern und
von Robert Burns, Emmanuel
Geibel, Johann Wolfgang von
Goethe, Hermann Hesse,
Kaiserin Sissi, König Ludwig
II., Friedrich Rückert und
Giovanni Verga. Die gelunge-
ne Zugabe bildete die weltbe-
kannte „Habanera“ aus der
Oper Carmen von Georges
Bizet.
Nach einem wunderschö-

nen Konzert war dem in Sa-
chen „Liebe“ nichts mehr
hinzuzufügen.

liebestollen Faust hingezo-
gen, sang sich in traumhafte
Liebeserwartung, der – man
ahnt es – nichts wirklich Gu-
tes folgen sollte.
Kenntnisreich führte Weni-

cker-Kuhn ein in die Ge-
schichte rund um die ausge-
wählte Musik. Ihr Ehemann
Werner Kuhn spannte der-
weil sehr gekonnt vortragend
den Bogen von Lied zu Lied
mit ausgewählten Gedichten
und kurzen Geschichten –
auch aus den Federn von ano-

vergnügte, teilweise schelmi-
sche Stücke des „polnischen
Schubert“ Stanislaw Moni-
uszko, in denen es auch um
den Sieg der heiratswilligen
Frauen über die unentschlos-
senen Männer geht. Es führte
das vertonte Gebet „Ave Ma-
ria“ an die höchste aller Müt-
ter, in der Fassung von Pietro
Mascagni und Bogumil Zep-
ler, zu Clara und Robert
Schumann, die einen jahre-
langen juristischen Streit ge-
gen Claras Eltern führten, um

dann eine andere Art der Lie-
be kennen. Große Liebe mit
großen Versprechungen kann
an Treulosigkeit zerbrechen
und lässt gar in Eifersucht ra-
sen bis in den tragischen Tod,
herzzerreißend gesungen von
Theresa Labrzycki. Mit der
wirbelnden musikalischen
Herausforderung an den Kla-
rinettisten, der „Fantasia da
Concerto“ aus der Oper „I
Puritani“ von Vincenzo Belli-
ni, ging der erste Teil zu Ende.
Nach der Pause ertönten zwei
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Geretsried – Als Hannes
Kirchhofer, Vorstand der Ge-
retsrieder Musikschule, am
Sonntagvormittag das Publi-
kum im heimelig gestalteten
Ingrid-Obser-Saal seiner
Schule begrüßte, waren zahl-
reiche Gäste und auch die
ersten Sonnenstrahlen neu-
gierig gekommen. Ulrike We-
nicker-Kuhn, langjährige frü-
here Lehrerin an der Gerets-
rieder Musikschule und Kon-
zert-Pianistin, hatte die Liebe
in all ihren Facetten zum zen-
tralen Thema der Veranstal-
tung gemacht. Mit ihrem En-
semble, der Mezzosopranis-
tin und Chorsolistin der
Bayerischen Staatsoper, The-
resa Labrzycki, dem Klarinet-
tisten, Pianisten und langjäh-
rigen Soloklarinettisten der
Bayerischen Staatsoper, Iván
Mähr, und ihrem Ehemann
Werner Kuhn als Rezitator
gestaltete sie gemeinsam die
kommenden, sehr abwechs-
lungsreichen zwei Stunden.
Die angekündigte Lied-

und Gedichtauswahl aus Ba-
rock, Klassik und Romantik
war eine ganz außergewöhn-
liche. Mit der klagenden,
sehnsuchtsvollen Barock-
Arie einer unbekannten lei-
denden Liebenden von Fran-
cesco Rossi nahmen zunächst
Schmerz und grenzenlose
Sehnsucht den Raum ein, um
ihn danach mit dem eindring-
lichen spätromantischen Lie-
beslied „Still wie die Nacht“
aus der Feder von Carl Bohm
wärmend zu füllen. Mit der
„Romanze und Szene“ aus
der Oper „Cavalleria rustica-
na“ von PietroMascagni nach
einer Erzählung des siziliani-
schen Schriftstellers Giovan-
ni Verga lernte das Publikum

„Gib mir mein Herz zurück“
Musikalische Frühlingsmatinée mit Liedern, Arien und Literatur in der Geretsrieder Musikschule

letztlich heiraten zu können.
Aus der seiner Frau gewidme-
ten Liedsammlung „Myrthen“
wählten die Musiker „Die
Widmung“ aus.
Für das Abschlusslied hatte

sich Louis Spohr, ein deut-
scher Geigenvirtuose und
Komponist der Romantik, der
Faust-Legende in ihrer ur-
sprünglichen Form angenom-
men. Seine Kunigunde, vom
heimlich eingeflößten Liebes-
trank wie von Geisterhand
zum vonMephisto verjüngten

Die Liebe war das zentrale Thema einer Frühlingsmatinée in der Geretsrieder Musikschule. Mitwirkende waren Ulrike Wenicker-Kuhn, langjährige frü-
here Lehrerin an der Geretsrieder Musikschule und Konzert-Pianistin, die Mezzosopranistin und Chorsolistin der Bayerischen Staatsoper, Theresa Labrzy-
cki, der Klarinettist, Pianist und langjährige Soloklarinettist der Bayerischen Staatsoper, Iván Mähr, und Werner Kuhn als Rezitator. FOTO: HANS LIPPERT

AKTUELLES
IN KÜRZE

WOLFRATSHAUSEN
Mixed Voices in
der Stadtpfarrkirche
Das Geretsrieder Vocal-
Ensemble Mixed Voices
gastiert am kommenden
Sonntag, 17. April, in der
Stadtpfarrkirche St. An-
dreas in Wolfratshausen.
„Wir freuen uns sehr da-
rauf, da das jüngste Kon-
zert in dieser schönen Kir-
che doch schon einige Jah-
re zurückliegt“, stellt En-
semble-Leiter Roland
Hammerschmied in einer
Pressemitteilung fest. Ne-
ben Werken von Verdi,
Brahms, Bruckner und an-
deren werden die Mixed
Voices laut Hammer-
schmied die „Gospel
Mass“ von Robert Ray
zum vorerst letzten Mal
aufführen. Das Konzert ist
sicher auch für Besucher
der Mixed-Voices-Herbst-
konzerte im November
vergangenen Jahres in Ge-
retsried interessant: Seit-
her ist das Programm
schon wieder erweitert
worden. Zudem „sind der
optische Eindruck sowie
die Klangverhältnisse in
der altehrwürdigen Wolf-
ratshauser Stadtpfarrkir-
che ganz anders als zum
Beispiel in einem moder-
nen Gotteshaus“, so Ham-
merschmied. Das Konzert
beginnt um 20 Uhr, der
Eintritt ist frei. red

DIETRAMSZELL
„I mog’s bunt“ im
Gasthaus Peiss
In ihrem neuen Programm
„I mog’s bunt“ lassen die
Raith-Schwestern die
Wirtshausmusik hinter
sich und gehen neue baye-
rische Wege. Mit Schlag-
zeuger Max Seelos und
Bassist Marco Klement
haben d’Raith-Schwestern
und da Blaimer laut Pres-
semitteilung eine hochka-
rätige Band an ihrer Seite,
mit denen sie ihr Publi-
kum mit auf eine Reise
durch ihre Welt der Musik
nehmen. Verpackt in Pop,
Rock, Reggae und Swing
geht es thematisch zum
Beispiel um Herrn Bör-
naut und Frau Depreschn,
um das schlechte Wetter
im August-Frust-Song, um
Männer über 50, komplett
sanierte Altfrauen, auto-
biographisch um das länd-
liche Leben der Raith-
Schwestern, um Helikop-
termütter und erstmals in
ihrem Programm um wah-
re Liebe und Leidenschaft.
Das Gastspiel beginnt am
Samstag, 23. April, um 20
Uhr (Einlass 18 Uhr) im
Festsaal des Gasthauses
Peiss an der Münchner
Straße 24 in Dietramszell.
Bewirtung gibt’s im Saal
ab Einlass und in der Pau-
se. Tickets gibt es bei allen
München-Ticket-Vorver-
kaufsstellen, direkt im
Gasthaus Peiss, in der
Raiffeisenbank-Geschäfts-
stelle in Dietramszell, on-
line unter www.mta-on-
line.de sowie telefonisch
(0 80 91/56 38 05) direkt
beim Veranstalter. red

Mögen’s bunt: Die Raith-
Schwestern und Andi Blai-
mer kommen am Sams-
tag, 23. April, ins Gast-
haus Peiss in Dietramszell.
Der Kartenvorverkauf hat
begonnen. FOTO: RED


